
Zeitschrift: Pestalozzi-Kalender

Herausgeber: Pro Juventute

Band: 20 (1927)

Heft: [1]: Schülerinnen

Rubrik: Wie die Nähmaschine erfunden wurde

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 15.03.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


forces fonöerbaret Œraum.

IDic bie Räljmafdjine crfunben routbe.
Alle Dölter ber (Erbe fd;ät;en fjeute öic Räl?mafd;ine, bas
fleine Hteifterroerf ber ITtedjanif. 3" ben entlegenften (Erb®

rointeln läuft iffr emfiges Räbertoert. (Eine gute Rät)»
mafdjine 3U befiijen, ift ber Rlunfd; aller grauen, manche
Regerin unb fjinbufrau träumt baoon. — (Es ift fonberbar,
ein îïraum Ijat aucf; ben (Erfinber ber mobernen Rät;»
mafd)ine 3ur Derroirflidjung feiner 3bee geführt.
(Elias tjoroe (geb. 10. 3uli 1819) roar ein armer amerifa®
nifdjer Rtedjanifer; et berooijnte mit feinet gamilie eine
Dadjftube, in ber bie grau non morgens frütj bis [pät in ber
Radjt näfjte, um ber gamilie ein befferes flustommen 3U uer®

fdjaffen. Da tarn tjoroe auf ben ®ebanten, eine Räl;»
mafdjine 3U tonftruieren. Balb brütete er nur nod; biefer
gbee nad?. (Er Derlor feine Aufteilung, unb bie gamilie ge®

riet in großes (Elenb. Seine grau bat ifjn, bas unnütje „Pro®
beln" unb Konftruieren oon Rtobellen auf3ugeben. Dod;
tjoroe roollte nid)ts I)ören — ftets glaubte er, einer Cöfung,
bie il;m Rul;m unb Reidjtum bringen roürbe, nal;e 3U fein ;
aber finben tonnte er fie nid)t. Da träumte iljm einft, er fei
3U einem roilben Dölterftamm geraten. Krieger brangen mit
Speeren auf itjn ein unb brofften, iljn 3U töten, roenn er
ferne (Etfinbung nidjt preisgebe. DpIIer Sd;reden erroad)te
tjoroe; er rounberte fid; ob bes fonberbaren (Traumes, unb
befonbers barob, bag bie Speere ber Krieget alle Dorne
ein (Bfenlod; gefjabt, roas bei biefer IDäffe bod; feinen 3roed
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Horve5 sonderbarer Traum.

wie die Nähmaschine erfunden wurde.
Alle Völker der Erde schätzen heute die Nähmaschine, das
kleine Meisterwerk der Mechanik. Zn den entlegensten
Erdwinkeln läuft ihr emsiges Räderwerk. Eine gute
Nähmaschine zu besitzen, ist der Wunsch aller Krauen, manche
Negerin und Hindufrau träumt davon. — Es ist sonderbar,
ein Traum hat auch den Erfinder der modernen
Nähmaschine zur Verwirklichung seiner Idee geführt.
Elias Howe (geb. 10. Juli 1819) war ein armer amerikanischer

Mechaniker,- er bewohnte mit seiner Kamilie eine
Dachstube, in der die Krau von morgens früh bis spät in der
Nacht nähte, um der Kamilie ein besseres Auskommen zu
verschaffen. Da kam Howe auf den Gedanken, eine
Nähmaschine zu konstruieren. Bald brütete er nur noch dieser
Idee nach. Er verlor seine Anstellung, und die Kamilie
geriet in großes Elend. Seine Krau bat ihn, das unnütze „Prö-
beln" und Ronstruieren von Modellen aufzugeben. Doch
Howe wollte nichts hören — stets glaubte er, einer Lösung,
die ihm Ruhm und Reichtum bringen würde, nahe zu sein,-
aber finden konnte er sie nicht. Da träumte ihm einst, er sei

zu einem wilden Völkerstamm geraten. Rrieger drangen mit
Speeren auf ihn ein und drohten, ihn zu töten, wenn er
seine Erfindung nicht preisgebe, voller Schrecken erwachte
Howe,- er wunderte sich ob des sonderbaren Traumes, und
besonders darob, daß die Speere der Rrieger alle vorne
ein Gsenloch gehabt, was bei dieser Waffe doch keinen Zweck
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hatte. Das ift fonberbar, backte 6et Stftnöer; iclj ftubiere
alle 3«it an ber in meinet îïïafçhine ju oetmenbenben Habel
herum, unb es ift mir nod; nidjt in ben Sinn geïommen,
bas ®[)t nom an bet Spifje, ttatt, mie bei ben nabeln üblid),
hinten a^ubringen, unb ooij fd)einen bie [onbetbaten
Speere bie Cöfung ber Sd)miengteit ju [ein. fforoe mad)te
fid; fofort an bie Arbeit, unb fiefje ba — bie erfte Hatjt ge=
lang il)m 3U oollfter 3ufriebenheit — bie ïlal)ma[d)ine mar
erfunben.
Diele £eute glauben an bie feltfamften ffiffenbarungen im
ütaum. Sie fragen fofort im ägyptifdfen Œraumbud) nad),
roenn fie non grünem Klee ober einem alten ScE)immeI
geträumt haben. Dies ift Aberglaube, bod) ridjtig ift, baß bas
©et)im im Schlaf nid)t nollftänbig rut)t. fflft finb es »irre
Silber, bie fid) bei gieber ober fd)led)ter Blutjirfulation
aneinanberreil)en; meift aber toerben bie ©ebanten, bie uns
toad; befcf)äftigen, u>ä[)tenb' toit fd)lafen mie burd) ein
3toeites Betoußtfein, ein Unterbemußtfein, roeiter oerfolgt
unb abgeflärt. gür mandjes, bas uns am Abenb nod) fd)toer
erfd)ien, haben mir beim Srtoadjen eine Cöfung gefunben,
barum fagt man mit Redjt, roenn ein bebeutungsnoller
Œntfdjlufe gefafot merben foil — „mir mollen nod) einmal
barüber fd)lafen". B. K.

Das Befte.
„3d) mill nur euer Beftes", fptad) ber Canboogt 311 feinen
Untertanen, morauf einer berfelben ermiberte: „greilid)
H)ir mollen es aber nid)t betgeben."
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hatte. Das ist sonderbar, dachte der Erfinder? ich studiere
alle Zeit an der in meiner Maschine zu verwendenden Nadel
herum, und es ist mir noch nicht in den Sinn gekommen,
das Khr vorn an der Spitze, statt, wie bei den Nadeln üblich,
hinten anzubringen, und doch scheinen die sonderbaren
Speere die Lösung der Schwierigkeit zu sein. Howe machte
sich sofort an die Arbeit, und siehe da — die erste Naht
gelang ihm zu vollster Zufriedenheit — die Nähmaschine war
erfunden.
viele Leute glauben an die seltsamsten Gffenbarungen im
Traum. Sie schlagen sofort im ägyptischen Traumbuch nach,
wenn sie von grünem Nlee oder einem alten Schimmel
geträumt haben, vies ist Aberglaube, doch richtig ist, daß das
Gebirn im Schlaf nicht vollständig ruht. Gft sind es wirre
Bilder, die sich bei Kieber oder schlechter Blutzirkulation
aneinanderreihen? meist aber werden die Gedanken, die uns
wach beschäftigen, während" wir schlafen wie durch ein
zweites Bewußtsein, ein Unterbewußtsein, weiter verfolgt
und abgeklärt. Kür manches, das uns am Abend noch schwer
erschien, haben wir beim Erwachen eine Lösung gefunden,
darum sagt man mit Recht, wenn ein bedeutungsvoller
Entschluß gefaßt werden soll — „wir wollen noch einmal
darüber schlafen". B. N.

vas Beste.

„Ich will nur euer Bestes", sprach der Landvogt zu seinen
Untertanen, worauf einer derselben erwiderte: „Kreilich!
wir wollen es aber nicht hergeben."
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